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Hilfe in den großen Nöten, die uns ge-
troffen haben. Darum fürchten wir uns 
nicht, wenngleich die Welt unterginge 
und die Berge mitten ins Meer sänken, 
wenngleich das Meer wütete und wallte.“ 

Gott ist mit denen, die den Schutz bei 
uns suchen. Mit denen, die das Meer 
und seine Gewalt nicht fürchten und 
viele Gefahren auf sich nehmen, weil 
sie leben wollen. 

Die feste Burg ist darum nicht die 
Festung des Glaubens, die dazu bei-
trägt, sich vor anderen Menschen ab-
zuschotten, vor allem nicht vor Hil-
fesuchenden. Die Feste des Glaubens 
soll der feste Grund sein, auf dem die 
Angst überwunden wird: Die Angst der 
Flüchtlinge vor den Gefahren und der 
Unsicherheit auf ihren Wanderungen – 
und die Angst der sicher  Wohnenden 
vor denen, die in ihrer Not zu uns kom-
men. 

Die feste Burg Europas sollte heute 
endlich in den Werten liegen, die wirk-
lich zählen: in der Nächstenliebe und 
Barmherzigkeit für andere Menschen, 
ohne Ansehen der Person. Der Boden 
dieser Burg ist so fest, dass sie sich ge-
rade für Hilfsbedürftige öffnen kann. 

In diesem Sinne wäre das Lied von der 
festen Burg ein echtes Hoffnungslied 
für alle.

Propst Thomas Drope

GE I S T L I CH E S  WORT

Liebe Gemeinde!

„Ein feste Burg ist unser Gott, ein gute 
Wehr und Waffen.“ So singen wir gern 
in der Evangelischen Kirche. Besonders 
zum Reformationstag. Das Lied von Mar-
tin Luther ist eine Hymne geworden. In 
der singenden Gemeinde spüre ich die 
Kraft, die der Melodie und dem Text 
inne wohnen. Da singe ich es gern mit. 

Das Lied beschreibt den Kampf des gu-
ten Glaubens gegen die Kräfte des Bö-
sen. Gott führt diesen Kampf für uns. 
Er wird gewinnen. In schweren Lebens-
lagen, in denen ich nicht mehr weiter 
weiß, ist das eine Ermutigung. So wie 
der Fangesang im Stadion: Steh auf, 
wenn du am Boden liegst! Lieder wie 
diese motivieren zum Durchhalten.

Das Bild von der festen Burg in den 
Stürmen des Lebens vermittelt ein Ge-
fühl von Sicherheit und Geborgenheit 
hinter dicken Mauern. Es lässt an Mar-
tin Luther denken, der zu Beginn der 
Reformation einige Monate Schutz auf 
der Wartburg bei Erfurt gefunden hatte. 
Wer in einer solchen Burg ist, muss kei-
ne Verfolger fürchten.
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Allerdings: Die Burg kann auch zur Fes-
tung werden, in die keiner mehr rein-
kommt, selbst wenn er in Not ist. 

Europa ist so eine Burg geworden: die 
„Festung Europa.“ Aus Angst vor Ver-
lust unseres Wohlstandes schotten wir 
uns in Europa immer stärker von ande-
ren, vor allem vor Menschen aus armen 
Ländern des Südens ab. Die Flüchtlings- 
und Asylpolitik ist repressiv gegen Men-
schen geworden, die einen Weg suchen, 
der Not in ihrem Heimatland zu entflie-
hen. Eine Agentur, Frontex, ist von der 
EU beauftragt die Grenzen Europas zu 
sichern. Notfalls auch mit Gewalt. Das 
Mittelmeer wird per Satellit überwacht, 
um Boote mit Flüchtlingen aufzuspüren. 
Gesetze sehen Strafen für Kapitäne und 
Bootsbesatzungen im Mittelmeer vor, die 
in Seenot geratene Flüchtlinge bergen. 
Andere Gesetze sorgen dafür, Flüchtlin-
ge in die europäischen Grenzländer zu-
rückzuschieben, die sie zuerst betreten 
haben. Die Mauern um die Festung sind 
heute selten sichtbar, aber sie sind sehr 
effektiv. Mehr und mehr Menschen kön-
nen sie nicht überwinden, viele kommen 
ums Leben. Und die, die es geschafft ha-
ben, sind noch längst nicht in Sicherheit. 
Nach jahrelangen Verfahren droht ihnen 
die Abschiebung in ihre Heimatländer.
Wir leben in einer Festung. Ist das noch 
die feste Burg des Glaubens?

Luthers Lied von der festen Burg liegt 
der biblische Psalm 46 zugrunde. Er 
spricht eine andere Sprache. Er ist ein 
Lied der Flüchtlinge und aller anderen, 
die Schutz suchen. Es heißt darin „Gott 
ist unsere Zuversicht und Stärke, eine 
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Während der Sommerferien, vom 26. 
Juli bis 30. August,  werden wir, Propst 
Thomas Drope, Pastorin Silke Breunin-
ger und Pastor Karl-Uwe Reichenbächer, 
jeweils über ein Lied predigen anstelle 
eines sonst üblichen Bibelabschnittes, 
der für den jeweiligen Sonntag vorgese-
hen ist.

Lassen Sie sich überraschen … es kann 
beispielsweise ein Gesangbuchlied, ein 
Lied vom Kirchentag, ein Volkslied, ein 
Evergreen oder ein Lied aus den aktuel-
len Charts sein.

Bereits die Psalmen der Bibel sind wahr-
scheinlich vielfach Tempelgesänge ge-
wesen. Unsere Lieder, weltlich oder 

geistlich, drücken auf vielfältige, häufig 
poetische Weise aus, was uns Menschen 
zutiefst bewegt. Und das hat entspre-
chend mit unserem Leben und unserem 
Glauben zu tun.

Wir wollen unsere Verkündigung in den 
Gottesdiensten der Sommerferien des-
halb anknüpfen an den Zeugnissen von 
Gesängen und Musik verschiedenster 
Art. Wir wollen entdecken, wo wir uns 
wiederfinden, wo wir aber womöglich 
auch widersprechen.

Wir freuen uns auf diese Herausforde-
rung unserer Liedpredigten und auf das 
Gespräch mit Ihnen darüber!

So lautet das offizielle Thema des dies-
jährigen Weltkindertages, der jedes Jahr 
am 20. September stattfindet. Deshalb 
feiert Pinneberg seit 20 Jahren den Pin-
neberger Kindertag, bei dem sich vie-
le Menschen bereits zwei Jahrzehnte 
haupt- und ehrenamtlich für Kinder en-
gagieren. In diesem Jubiläumsjahr findet 
der Pinneberger Kindertag am 13.Sep-
tember wieder einmal rund um die 
Drostei statt. Seit sieben Jahren gestal-
ten die evangelischen Kindertagesstätten 
unserer Stadt mit Pastorin Silke Breun-
inger und ihrem Team einen Open–Air-

Gottesdienst um 11.00 Uhr auf der Wie-
se hinter der Drostei. Wieder dabei ist 
auch diesmal der Unterstufenchor des 
Johannes-Brahms-Gymnasiums unter 
Leitung von Jens Holm.

Also: Herzlich willkommen! Alle Kin-
der und natürlich auch Eltern, Großel-
tern…!

Eure/ Ihre Pastorin 
Silke Breuninger

PRED I G T R E I H E K I NDERK I R CHE

„Liedpredigten“
Predigtreihe in den Sommerferien

OPEN-AIR-GOTTESDIENST

zum Pinneberger KINDERTAG!

am 13.09. 2015 um 11.00 hinter der Drostei

„Kinder willkommen“
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K I NDERK I R CHE WORKSHOP

Meusel‘s
L A N D
D R O S T E I

Dingstätte 23
25421 Pinneberg
Tel: 04101 8527 777

RESTAURANT & CATERING
www.meuse ls - landdros te i .de

Das festliche Ambiente in Pinneberg
für Hochzeit oder Konfirmation 
inklusive geschmackvollem 
kulinarischen Rahmen*
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Die barocken Säle der Drostei:

Bei dieser Veranstaltung werden wir 
uns mit unserer Leichtigkeit und Le-
bensfreude verbinden und tief und ent-
lastend miteinander lachen. Lachend 
erhöhen wir unser gesamtes Wohlbefin-
den. Denn beim Lachen hat das Denken 
Pause, und Freude und Glücksgefühle 
berühren unsere Seele. 

In der Kombination mit Atemtechniken 
aus dem Yoga und sanften Dehn- und 
Körperübungen hat Lachyoga heilsame 
Auswirkungen auf Herz, Blutdruck und 
Immunsystem. Stress und Anspannung 
lösen sich.

Und dass wir für einen guten Zweck –
nämlich zur Unterstützung der Pinne-

berger Flüchtlingsarbeit – lachen, wird 
uns besonders froh machen!

Lachyoga findet in der Bewegung statt, 
die körperliche Beanspruchung ent-
spricht zügigem Gehen. Bei akuten Er-
krankungen oder Operationen, die we-
niger als drei Monate zurückliegen, bitte 
nicht teilnehmen. 

Datum/Uhrzeit: Fr. 23.10. von 18.00 bis 
19.00 Uhr im Gemeindehaus.

Bringen Sie bitte ein Getränk mit.

Der Kostenbeitrag von 5 bis 8 Euro (nach 
Selbsteinschätzung) geht ohne Abzug an 
die Pinneberger Flüchtlingshilfe. 

Die Schöpfungsgeschichte war das The-
ma unserer Kinderbibelwoche, die vom 
8.-12. Juni 2015 stattfand. Im Morgen-
kreis haben wir täglich eine Geschichte 
gehört und die Mitte des Raumes dazu 
gestaltet. So war am ersten Tag die Mitte 
ziemlich leer, so wie es im Schöpfungs-
bericht der Bibel heißt „wüst und öde“. 
Aber an den folgenden Tagen füllte sich 
die Mitte recht schnell: Bunte Tücher, 
Pflanzen und Früchte, Leuchtsterne 
und ein Mond, Sonnenstrahlen und 
Regentropfen, Playmobil Fische und 

Holzschmetterlinge kamen hinzu. Der 
Höhepunkt war für die Kinder am Frei-
tagmorgen, als alle ein Kuscheltier von 
zuhause mitgebracht und in die Mitte 
gelegt hatten. Außerdem hatten zwei 
Kinder auf einer großen Pappe ihre le-
bensgroßen Umrisse gezeichnet, verziert 
und dazu gelegt. Nun war alles abgebil-
det, was zu Gottes guter Schöpfung ge-
hört.

Nach dem Morgenkreis hat jede Grup-
pe einen Schuhkarton zu ihrem The-
ma kreativ gestaltet. Im Abschlussgot-
tesdienst haben wir die verschiedenen 
Schuhkartons in der Form eines Kreuzes 
zusammen-gesetzt. Dieses Kreuz steht 
nun im Eingangsbereich unserer Kita 
und erinnert alle kleinen und großen 
Menschen an diese Kinderbibelwoche. 
Außerdem steht es an jedem Donnerstag 
beim wöchentlichen Morgen-kreis in der 
Mitte und erinnert uns an Gottes Liebe.

Eure/ Ihre Pastorin 
Silke Breuninger

Lachen für den guten Zweck                                                                                             
mit Irene Thelen-Denk,

Lachyoga-Leiterin                            

Kinderbibelwoche in unserer 
Kita „Die Senfkörner“

Das Lachen ist die Sonne, die aus dem
menschlichen Antlitz den Winter vertreibt.

Victor Hugo
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ANGEBOT  FÜR  E RWACHSENEDER  ANDERE  GOT T E SD I EN S T

29. September: 
Ausgewählte Heiligenlegenden 
und erster Papst
Die positive Beurteilung von Heiligenle-
genden sogar und gerade in der Refor-
mationszeit ist heute in unserer Evange-
lischen Kirche fast vergessen angesichts 
der Skepsis gegenüber der Heiligenan-
rufung, wie sie in der Römisch-katholi-
schen Kirche praktiziert wird.
Umso mehr lohnt es sich m. E., einige 
Heiligenlegenden miteinander kennen 
zu lernen und uns auf Spurensuche 
nach ihrem Wert für den eigenen Glau-
ben zu begeben.

27. Oktober: 
Die Frage nach dem Jüngsten Gericht
Im Laufe der Kirchengeschichte sind 
Menschen in Angst und Schrecken ver-
setzt worden durch die Gerichtsverkün-
digung in den Kirchen. Entsetzliches 
Leid ist auf diese Weise über einzelne 
und ganze Völker gekommen.
An diesem Abend will ich mit Ihnen da-
nach fragen, wie wir „Jüngstes Gericht“ 
in unserer Zeit glauben und verstehen 
können und in welchem Verhältnis es 
zur „Frohen Botschaft“, dem Evangeli-
um, steht.

Ich freue mich auf vertraute und neue 
Gesichter!

Herzliche Grüße

Karl-Uwe Reichenbächer

Infos: 
Im Kaminraum des Gemeindehauses, 
Bahnhofstraße 2b, monatlich dienstags 
von 19.30 Uhr bis 21.30 Uhr, offen für 
alle Interessierte.

11. August: 
Gleichnisse Jesu: 
In seinen Gleichniserzählungen bildet 
Jesus auf poetische Weise Alltagssituati-
onen ab, die aber zugleich über das all-
bekannt Alltägliche hinausweisen und 
die Dimension Gottes mit ins Spiel brin-
gen. Dabei tritt das Unerhörte der göttli-
chen Wirklichkeit in irdischer Existenz 
auf den Plan.
Exemplarisch ausgewählte Gleichnisse 
will ich vor diesem Hintergrund mit Ih-
nen lesen und besprechen. Es geht um 
die Bedeutung der Gleichnisse Jesu für 
uns heute.

Lebensspuren – 
Glaubensspuren

Monatliche 
Gesprächsabende 
für ErwachseneFreitag, 16. Oktober 2015, 19.00 Uhr

Christuskirche Pinneberg, Bahnhofstraße 2

„Immer wieder geht die Sonne auf“

• Lieder von Udo Jürgens – in Memoriam -  
• zum Zuhören und  Mitsingen
• Kabaretteinlagen, Musik und Tanz
• Leute wiedertreffen und Neue kennenlernen
• Besondere Stimmung  

Musikalische Gestaltung:
Andreas Polzin mit Chor Kreuz & Quer 

Leitung:  Pastor Karl-Uwe Reichenbächer

Der 

A

ndere
Gottesdienst

125 Jahre Christuskirchengemeinde Pinneberg

Kollekte: Zugunsten der kirchlichen Arbeit mit Flüchtlingen

 After-Gottesdienst-Party
in der Christuskirche mit Griechischem Wein
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Am 28. Februar 2015 fand der erste vom 
Förderverein organisierte Kinderklei-
der- und Spielzeugmarkt in den leerste-
henden Räumen der alten Kita statt. Die 
Einnahmen aus Standgebühren, Cafe-
teria, Spendenstand sowie der Verkauf 
alter Kita-Möbel brachten rund EUR 
665,- für den Förderverein ein. Etwa ein 

Drittel davon ist für neues Spielzeug in 
den Krippengruppen vorgesehen. Ein 
Dankeschön allen Helfern, die den Floh-
markt erfolgreich mitgestaltet haben. 
Der Kinderkleider- u. Spielzeugmarkt 
soll fester Bestandteil in der Arbeit des 
Fördervereins werden, die 2. Auflage ist 
für  den 7. Nov. 2015  geplant.

Im Frühjahr 2015 hat sich der Förder-
verein in Zusammenarbeit mit Frau 
Henkel zudem um Fördergelder von 
„BINGO – die Umweltlotterie“ für das 
neue Außengelände der Kita beworben. 

Der Förderantrag über insgesamt EUR 
4.500,- zur weiteren Begrünung des Au-
ßengeländes, dem Bau von Nistkästen 
und eines Insektenhotels sowie der In-
stallation einer Schwengelpumpe für 
die Matschanlage wurde bewilligt und 
wird mit 75 % von BINGO getragen. In-
nerhalb von sechs Monaten müssen die 
Projekte umgesetzt sein. So fand am 
Wochenende 24./25. April 2015 mit viel 
Spaß und Unterstützung der Kita-Kinder 
eine große Pflanzaktion auf dem Außen-
gelände der Kita statt. Vielen Dank an 
alle helfenden Hände, vor allem aber 
an Herrn Jansing für seine fachkundige 
Unterstützung bei der Planung und Um-
setzung der Pflanzaktion sowie an Herrn 
Mussul für seine großzügige Pflanzen-
spende. Wir hoffen, dass alle Pflanzen 
die An- bzw. Umpflanzung gut überste-
hen und die Kita-Kinder bald das erste 
Obst ernten und etwas später auch im 
Schatten des Apfelbaumes spielen kön-
nen. Die Nistkästen und die Pumpe fol-
gen bald.

Julia Thiemann, Vorstandsmitglied des 
Fördervereins Kita Senfkörner e.V.

FÖRDERVERE I N  K I TAFÖRDERVERE I N  K I TA

Meilensteine
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Pfingstlager der 
Pfadfinder

Wann sind wir da? Die meisten Wöf-
linge konnten es kaum erwarten an der 
Jomsburg in Schwedeneck anzukom-
men. Die ganze Autofahrt wurde dem 
Lager entgegen gefiebert.  Endlich dort 
wurde das Gelände der Jomsburg sofort 
erobert. Eine nachgebaute Burgmauer 
mit begehbaren Zinnen und zwei Tür-
men bildete die perfekte Kulisse für 
unser Piratenlager. Dank einiger Grup-
penleitenden, die bereits seit  Mittag auf 
dem Platz waren und unsere Zelte auf-
gebaut hatten, konnten wir sofort unse-
re Schlafsäcke ausbreiten. Eine riesen 
Portion Nudeln mit Soße erwartete uns, 
denn Torsten, unser Koch, hat uns nicht 
nur an diesem Abend, sondern das ge-
samte Lager während des Aufenthaltes 
dort kulinarisch verwöhnt.

Die Geschichte der „Schatzinsel“ be-
gleitete uns in dieser Zeit. Die Wölfinge 
konnten selbst in die Rolle eines Piraten 
schlüpfen und bastelten ihre Piratenklei-
dung. Während eines Piratenwettkampfs 

stellten sie ihre Fähigkeiten unter Be-
weis. Auf einem abenteuerlichen Weg 
ging es die Steilküste hinab zum Strand. 
Am Sonntag fand eine Schatzsuche 
statt. Für jeden war eine Wasserpistole 
in der Schatztruhe, die erst auf Umwe-
gen und nach vielen gelösten Aufgaben 
gefunden wurde.  Eine Wasserschlacht 
mit warmen Wasser aus der Dusche 
machte übrigens mehr Spaß, als das kal-
te Wasser aus der bereit gestellten Wan-

ne. Am Montag galt es Annabelle, eine 
von bösen Piraten entführte junge Frau, 
und ihre Bediensteten zu retten. Es ge-
lang, nach dem verschiedene Gegen-
stände gefunden werden mussten.

Dank vieler fleißiger Hände klappte der 
Abbau schnell bevor es am späten Nach-
mittag  zwar müde und von Mücken zer-
stochen, aber glücklich nach Hause ging. 
Dank an alle Gruppenleitenden und 
Torsten Wolpers, ohne euch wäre das 
Lager nicht so toll gewesen.

Diakonin Karen Adler

Viele Gruppenleitende sind in unserem 
Stamm groß geworden und geben nun 
das, was ihnen wichtig ist an die Jünge-
ren weiter.

Ich bin stolz auf die engagierte Arbeit, 
die unsere Gruppenleiterinnen und 
Gruppenleiter leisten und die tolle Ge-
meinschaft in unserem Stamm.

Kindersamstag
Am Samstag, den 26. September findet 
von 10 bis 16 Uhr in der Lutherkirche 
(Kirchhofsweg 76) ein Kinderbibeltag für 
5 bis 12 Jährige statt.

Es gibt eine biblische Geschichte zu ent-
decken, wir werden basteln und spielen.
Die Teilnahme ist kostenlos, über eine 
kleine Spende für Mittagessen und Bas-
telmaterial freuen wird uns.

Um Anmeldung bei Diakonin Karen Ad-
ler (Tel. 843 643) wird gebeten.

Bericht 
Pfadfinderjubiläum

Im Herbst 2004 begann alles mit ei-
ner kleinen Gruppe unter der Leitung 
von Florian Niemöller und im Frühjahr 
2005 fand der offizielle Gründungsgot-
tesdienst statt. Heute gehören 54 Kinder 
und Jugendliche zum Stamm der Chris-
tus-Kirchengemeinde.

Unser Jubiläum haben wir mit einem 
festlichen Gottesdienst, in dem wir ein 
Mädchen bei den Wölfingen und ein 
Mädchen in die Mädchensippe aufge-
nommen haben, gefeiert.  Im Anschluss 
ging es zum Feiern ins Gemeindehaus. 
Es gab  für die Gemeinde, Gäste, El-
tern und Pfadfinder Bratwürstchen und 
selbstgemachte Salate. Auch Florian 
Niemöller kam uns später noch besu-
chen.

Plakatwände mit Bilder der vergangen 
Sommerlager und eine Diashow luden 
ein in Erinnerungen zu schwelgen und 
Geschichten von damals zu erzählen.  
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Wir treffen uns einmal monatlich im Ge-
meindehaus der Christuskirche Pinne-
berg. 

Bei uns lernst Du im Team den Umgang 
mit dem Lötkolben und verstehst die 
Funktion elektrischer Bauteile- von ei-
nem blinkenden LED Weihnachtsbaum 
über einen Morsepiepser bis zu einem 
Radio ist alles dabei. Dabei basteln wir 
nicht nur etwas zusammen, sondern de-
montieren auch mal eine PC Festplatte 
um zu verstehen, wie die „tickt“. 

In den Sommermonaten sind wir meist 
viel im Gelände um die Kirche unterwegs 
und testen unsere fertigen Bausätze, wie 
zum Beispiel  das im Frühjahr  erbaute 
Metallsuchgerät. Ausgelegte Geocaches 
versuchen wir manchmal auch aufzu-
spüren.

Um mit dem genannten Morsepiepser 
arbeiten zu können, beschäftigen wir 
uns dazu mit der Geheimsprache Mor-
setelegrafie. Unsere Ausbilder sind dabei 
Pinneberger Funkamateure. Dabei hören 
und sehen wir von Zeit zu Zeit, wie der 
Amateurfunk heute funktioniert. Über 
Amateurfunk kann man weltweit Freun-
de finden. 

All dieses macht viel Spaß. Bist Du im Al-
ter zwischen 10 und 14 Jahren und hast 
Interesse an Technik? Dann: Machst Du 
mit? 

Wir treffen uns jeweils am 4. Montag ei-
nes Monats in der Zeit von 17.00 Uhr bis 
ca. 18.30 Uhr. 
 
Nächste Termine: 
28.09., 26.10., 23.11.2015
Ansprechpartner: 
Jan-Henrik Schulz
Telefon 04101/76 99 016 
E Mail dg8hj@darc.de

Am Samstag, dem 20. Juni fand der erste 
Kreativmarkt in der Christuskirchenge-
meinde Pinneberg statt. 

Im Gemeindehaus gab es ein vielfältiges 
Angebot durch 27 Aussteller. Zum Stö-
bern und Erwerben fanden die Besu-
cherinnen und Besucher unter anderem 
Schmuck, Töpferware, Holz- und Laub-
sägearbeiten, Genähtes und Gestricktes. 
Alle Dinge sind in Handarbeit, teilweise 
kunsthandwerklich gefertigt, vieles davon 
ausgefallen und originell gewesen.

Für das leibliche Wohl war mit Kaffee, 
Kuchen und Erfrischungsgetränke ge-

sorgt. Auch der Förderverein der Evan-
gelischen Kita „Die Senfkörner“ hatte 
einen Stand. 

Mein besonderer Dank gilt unserer Mit-
arbeiterin Susanne Clasen, die diesen 
Markt organisiert, geplant und federfüh-
rend verwirklicht hat!

Freuen wir uns jetzt schon auf den zwei-
ten Kreativmarkt!

Karl-Uwe Reichenbächer

LED Blinker, Morsetasten,
Sprachverzerrer: Wir sind die PI Kids!

Erster Kreaktivmarkt an
der Christuskirche – ein Erfolg!
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Freud und Leid
Anmerkung der Redaktion:
alle Amtshandlungen bis zum
Redaktionsschluss am 19.6.2015

Taufen

Trauungen

Bestattungen

»Du aber, Herr, Gott, 
bist barmherzig

und gnädig, 
geduldig und

von großer Güte 
und Treue.« 
Psalm 86,15  

S EN I ORENARBE I T

Seniorenausflug: 
Reif für’s Kloster

An einem wunderschönen Tag im Won-
nemonat Mai waren etwa 40 Seniorin-
nen und Senioren unseres kirchlichen 
Seniorenkreises zur Ausfahrt quer durch 
Schleswig-Holstein unterwegs. Unsere 
Ziele waren das Ostseebad Grömitz und 
das dortige Kloster Cismar.

Bereits auf der Hintour im Bus sangen 
wir fröhlich Mai-Lieder und kamen in 
bester Stimmung zum Mittagessen an 
der Promenade an. Anschließend hatten 
wir die Möglichkeit, ein wenig Seeluft zu 
schnuppern, bevor wir eine Klosterfüh-
rung geboten bekamen. Ein Stück weit 
konnten wir uns hineinversetzen in das 
Leben damals. Für einen Moment waren 
wir selber reif für’s Kloster.

Hier feierten wir auch unsere Andacht, 
bei der unser Ausflugslied „Geh aus 
mein Herz“ nicht fehlen durfte. Kaffee 
und Kuchen rundeten das Programm ab, 
das wieder in bewährter toller Form von 
Frau Ingeborg Bunck vorbereitet worden 
ist. Alle, die wir mit waren, sprechen ihr 
nochmals unseren herzlichen Dank aus! 
Natürlich freuen wir uns jetzt schon auf 
den Septemberausflug!

Karl-Uwe Reichenbächer

AMTSHAND LUNGEN
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montags
18:30 Uhr  Kleiner Chor, Martin Rabe
20:00 Uhr  Evangelische Kantorei, Klaus Schöbel

dienstags
18:00 Uhr  amnesty international (ca. 1x im Monat), Elke Leipold, Tel. 72738
19:30 Uhr  Gesprächsabende (1x im Monat), Pastor Reichenbächer

mittwochs
09:15 Uhr  Blockflötenkreis „ConTakt“, Susanne Albrecht-Krebs, 
 Tel. 040-28576374
15:00 Uhr  Seniorenkreis, 1. Mittwoch, gelegentlich öfter, 
 Kontakt über Gemeindebüro
18:00 Uhr  Posaunenchor und Jungbläser, Andreas Polzin
19:45 Uhr  Chor Kreuz & Quer, Andreas Polzin
20:00 Uhr  Vocalensemble Pinneberg (in der Lutherkirche, Kirchenschiff), 
 Klaus Schöbel, vorherige Kontaktaufnahme erbeten

donnerstags
10:00 Uhr  Besuchsdienstkreis (1x im Monat), Kontakt über Gemeindebüro
19:30 Uhr  Kirchengemeinderatssitzung (1x im Monat)

freitags
15:30 Uhr  Gruppenstunden Wölflinge und Sipplinge, Diakonin Karen Adler
17:00 Uhr  Gruppenleiterrunde, Diakonin Karen Adler

samstags
10:00 Uhr Kinderkirche (1x im Monat), Silke Breuninger & Team
10:00 Uhr  Meditatives Tanzen (2. und 4. Sa), Pastor Stegmann,Tel. 8450515

sonntags
19:30 Uhr Othona Community Gruppe Pinneberg,
 (3. So im Monat, außer in den Ferien), Martin Riemer, Tel. 63434
 www.othona-bradwell.org.uk 

nach Absprache
Konfirmandenarbeit, Pastorin Breuninger & Pastor Reichenbächer

REGE LMÄS S I G E  T E RM INEL E X I KONART I K E L

Die bekennende Kirche
Nach Machtübernahme 1933 gewannen 
die ‚Deutschen Christen‘ (Union natio-
nalsozialistischer Christen) die Kirchen-
wahlen und besetzten wichtige Ämter. 
Sie setzten die Übernahme des 'Arierpa-
ragraphen' (Ausschluss v. Nichtariern) in 
das Kirchenrecht durch.

Aus Protest gründeten einige Pfarrer – 
u.a. Martin Niemöller und Dietrich Bon-
hoeffer – im Sept. 1933 den Pfarrernot-
bund. Auf der Barmer Bekenntnissynode 
im Mai 1934 gründete sich daraus die 
Bekennende Kirche – als rechtmäßige Ev. 
Kirche in Deutschland betrachtend. 

Sie berief einen Bruderrat, der eine vor-
läufige Kirchenleitung einsetzte und 
schuf mit einem Notrecht eigene Lei-
tungs- u. Verwaltungsstrukturen und 
grenzte ihre Organisation u. Ausbildung 
von den Landeskirchen, die von den 
‚Deutschen Christen‘ geführt wurden, ab. 
Fundament war die 'Barmer theologische 
Erklärung', in der Jesus Christus als ein-
ziger Glaubensgrund definiert wurde. Da-
mit wurden auch der Totalitätsanspruch 

des Staates und die Vereinnahmung des 
Evangeliums für politische Zwecke zu-
rückgewiesen. Die Auseinandersetzung 
um den wahren Glauben und um sein 
Verhältnis zur Staatspolitik im „Dritten 
Reich“ bezeichnet man als Kirchen-
kampf.

1936 zerbrach die Bekennende Kirche an 
der Frage der Zusammenarbeit mit den 
Deutschen Christen u. staatlichen Stel-
len in einen gemäßigten und radikalen 
Flügel. Eine Denkschrift an Hitler, die 
neben kirchenpolitischen Fragen Kritik 
z.B. an Konzentrationslagern übte, führte 
zu Verhaftungen und Verfolgungen. 

Nach Kriegsende spielten einige Vertre-
ter der Bekennenden Kirche eine wich-
tige Rolle bei der Neugründung der Ev. 
Kirche. Ihrem Einfluss ist die Verfassung 
des Stuttgarter Schuldbekenntnisses zu 
verdanken, in der die Ev. Kirche ihre Mit-
schuld an den Verbrechen der National-
sozialisten bekennt. 

Michael Frenzel  
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Klaus Schöbel,
Kirchenmusiker
Tel. 04103-88399
klausschoebel@
web.de

Susanne Clasen, 
Gemeindesekretärin
Tel. 22257
kirchenbuero@
christuskirche-pinne-
berg.de

Horst-Dieter Otten,
Hausmeister,
Kontakt über das 
Gemeindebüro

Gisela Henkel, 
Leitung der 
Kindertagesstätte,
Tel. 64545
kindertagesstaette.thes-
dorf@christuskirche-
pinneberg.de

Karen Adler, 
Diakonin
Tel. 843643
karen.adler@
kirche-pinneberg.de

Silke Breuninger,
Pastorin
Tel. 208205
pastorin.breuninger@
christuskirche-pinne-
berg.de

Thomas Drope, 
Propst
Tel. 8450401
propst.drope@
kirchenkreis-hhsh.de

Andreas Polzin, 
Kirchenmusiker
Tel. 040-8907663
andreas.polzin@
alice-dsl.net

Karl-Uwe Reichen-
bächer, Pastor
Tel. 208186
pastor.reichenbaecher@
christuskirche-pinne-
berg.de

Gemeindebüro
Bahnhofstraße 2a, 25421 Pinneberg
Tel. 22257

Öffnungszeiten:
Montag, Donnerstag und Freitag 
10:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag 
10:00 bis 12:00 Uhr
und 16:00 bis 18:00 Uhr

Kindertagesstätte
„Die Senfkörner“
Horn 17
25421 Pinneberg
Tel. 64545

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
7:00 bis 16:00 Uhr
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Gemeindebrief der Ev.-luth. 
Christuskirche Pinneberg
V.i.S.d.P.: Der Gemeinderat
Kontakt: Bahnhofsstr. 2 a, 
25421 Pinneberg
Redaktion: Hans Bleckmann, 
Christiane Beyer, Michael Frenzel,
Pastor Karl-Uwe Reichenbächer
Layout: Agnes von Beöczy, 
www.Librito.de
Redaktionsschluss der 
nächsten Ausgabe: 30.9.2015
Druck: Gemeindebriefdruckerei
Auflage: 5000 
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Spenden 
Christuskirchen-
gemeinde 

Konto bei der 
HypoVereinsbank, 
IBAN DE57 
20030000 0011089300 

KONTAK TKONTAK T



Herr, deine Liebe ist wie Gras und Ufer,
wie Wind und Weite und wie ein Zuhaus.


